
f  !  X  . 2 } Besprech3mgen  7  Em Fuhrer“ "E;‘—‚éeht jiiae‚r Ößérit  alien,l Tus-  Werk4 (iér 7&Viése*lscliaft‘ und de1' Kultur  zien und Umbrien und führt bis zu den To-  kritik; sondern um eine höhere Form der  ren Roms.  Werbung und um erste Führung oder Ein-  Ein Führer? Aber   war ein Falrer Dısher  führung, die den Leser veranlassen sollte,  nicht ein handliches Taschenbuch, das man  von sich .al\.15 mit der Zeit  tiefer zu gehen.  einsteckte, bevor man den Zug bestieg, um  G.F.Klenk SJ  ins ersehnte Reiseland zu fahren, und aus  dem man unterwegs alles für den Wan-  Schroers, Rolf: Herbst in’;Äpu‚l‘ien. (120  derer Wichtige nachsehen konnte: Unter-  kunft und Sehenswürdigkeiten, alles schön  ' Seiten) Köln 1958, Kiepenheuer & Witsch.  j  DM 9,80.  in Tabellen und Stichworten aufgereiht?  Apulien mit seiner Geschichte, als Verbin-  )Nein, in diesem Sinne ist das vorliegende  dung zwischem Griechenland und Rom, der  Buch kein Führer. Man müßte es am besten  Herrschaftsbereich der  Normannen und  in stillen besinnlichen Stunden am Kamin  Staufer, die rhetorische Kunst des Barocks,  lesen, wenn draußen der Winter alles ein-  das.Schroers nicht schätzt, die Armut der  spinnt und das Herz sich nach Sonne sehnt.  Gegenwart, alles das sieht der Reisende,  Immer nur einen Abschnitt — durch Tage  entzückt an sonnigen Tagen, erschauernd  und Wochen. So würde man mit diesem  bei Regen und Wind. Zuweilen ist die An-  Führer durch.die Wunder des Südens zie-  gabe der einzelnen architektonischen Schön-  hen, das Land voller Licht und Glanz,  heiten der Kirchen und Kastelle zu reich,  durch sonnengetränkte Landschaften und  so daß der Leser innehalten und sich in sei-  alte, uralte. Städte, deren Türme, Paläste  ner Phantasie alles wiedererwecken muß.  und Bürgerhäuser, Rathäuser, Kirchen und  Daß der Dichter in Vergangenheit und.Ge-  Museen, Heiligtümer und Klöster randvoll  genwart auch das Ewigmenschliche, das Ar-  sind von Geschichte und Geschichten, bö-  beit, Mühe, Not und dennoch Leben besagt,  sen _ und guten, und erfüllt von seltsamer  sieht und gestaltet, erhebt das Buch über  alter ‚und neuer Schönheit, die trunken  den: bloßen Reisebericht.  HBecher SJ  macht wie der Wein, den die Weinberge  dieser Gegend schenken. Und in verwitter-  Wright, Richard: Heidnisches Spanien.  ten Ruinen hörte man es rauschen und rau-  nen, und die Steine wären.rot und golden,  (333 Seiten) Hamburg 1958, Claassen.  e  grau und grün übersponnen, von Blut und  DM 19,20.  Sonne, Staub und Schlingpflanzen. Und  Wir ‚kennen Hunderte von Büchern, ın  denen der Mensch geschildert wird, ohne  leuchtende Heilige gingen über volkreiche  daß auch nur ein Wort von Gott oder dem  Märkte, und  }  Priester beteten in stillen‘ Got-  ;  enseits fiele. Darum brauchen wir uns auch  teshäusern. .  nicht zu, wundern, wenn das Auge eines  Das will besagen, das  Büch e yoller  Beschreibers des Diesseits Farbbrillen und  Wissen und Poesie und voller Liebe zu Ita-  liens Volk und Erde. Der Verf. weist auf  Raster ‚ hat, so _ daß sein Auge nur einen  Ausschnitt der Dinge sieht: Dieses Buch ist  alles hin und vereinigt Erdkunde, Pflanzen-  ein Beweis dafür. Wright sieht' die Land-  kunde und allgemeine Geschichte mit ge-  schaft, ‚besucht die Orte, an denen die  nauer Kenntnis der lokalen  Kultur- ’und  „„‚schlechten Frauen‘‘ verkehren, die Stier-  Kunstgeschichte und sagt das alles in einer  zwanglos . spielenden Sprache. Und wenn  kämpfe, die Protestanten, die Intellektuellen  man den Führer zu Ende: gelesen hat, der  usw. und findet — das heidnische Spanien.  Einiges ist Übertreibung, anderes Reflexion  ein Reiseprogramm für viele Jahre bietet,  und Phantasie. Das Buch wird vielen eine  dann müßte man wählen: ‚„‚Dieses Früh-  Sensation sein; manche in ihrer vorgefaß-  jahr nach Venedig!‘“ oder: ‚„‚Diesen Som-  mer oder Herbst in die Toskana oder Um-  ten Meinung oder in ihren oberflächlichen  für. den  brien!‘ und dem entsprechenden Kapitel  Touristeneindrücken * bestärken;  einen leisen Strich mit dem Bleistift bei-  Kenner, der natürlich auch von den Miß-  ständen und Schwierigkeiten weiß, ist/es  fügen —. das müßte män.für den Tag, wo  wertlos. Er wird höchstens. bedauern, daß  man .aufbricht zum Erlebnis.  Wright Spaniens Ruf schadet; doch wird  Also ein neuartiger und einzigartiger  das nicht so erheblich sein. Das stilistische  Führer für Solche; die besinnlich reisen  Können des Verfassers ist ohne Einschrän-  wollen. Gewiß findet man in ihm auch eini-  ges, was stört. Er hüpft oft gar zu leicht  kung anzuerkennen. Allerdings tun sich die  Negativen hier leichter. Schließlich enthüllt  über die Dinge. hin, und manches Frag-  dası Buch mehr seinen Schreiber als seinen  würdige der italienischen Wirklichkeit in  Geschichte und Gegenwart wird nur oben-  Gegenstgnd.  H. Bechgr SJ  hin oder gar nicht berührt. Und die Sprache  geht bisweilen über das Poetische hinaus,  Leifer, Walter: Asien‚Erdteil der Ent-  wird in den Ausdrücken gesucht und ge-  scheidung. (223.S.) Würzburg 1957,  ‚Marienburg-Verlag. Ln. DM 14,80.  künstelt und im Satzbau lässig. Aber einige  Asien ist fast in seiner Gesamtheit in Be-  dieser Mängel darf man nicht zu streng be-  urteilen; denn es handelt sich ja um kein  wegung ge?::i‚ten und bei der großen Zahl  397S  % / Bespre,_chgmg'efl
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